
Kleine Andacht für den täglichen 

Gebrauch zu Hause in Zeiten von 

Corona zum Palmsonntag 

Votum: 

Meine Hilfe steht im Namen des Herrn, der 

Himmel und Erde gemacht hat 

Psalm: Philiper 2,5-11 (GNB)                                                                       

5 Habt im Umgang miteinander stets vor Augen, was 

für einen Maßstab Jesus Christus gesetzt hat:                           

6 Er war in allem Gott gleich, und doch hielt er nicht 

gierig daran fest, so wie Gott zu sein.                                          

7 Er gab alle seine Vorrechte auf und wurde einem 

Sklaven gleich. Er wurde ein Mensch in dieser Welt 

und teilte das Leben der Menschen.                                                      

8 Im Gehorsam gegen Gott erniedrigte er sich so tief, 

dass er sogar den Tod auf sich nahm, ja, den 

Verbrechertod am Kreuz.                                                              

9 Darum hat Gott ihn auch erhöht und ihm den Rang 

und Namen verliehen, der ihn hoch über alle stellt.  

10 Vor Jesus müssen alle auf die Knie fallen – alle, 

die im Himmel sind, auf der Erde und unter der Erde;  

11 alle müssen feierlich bekennen: »Jesus Christus 

ist der Herr!« Und so wird Gott, der Vater, geehrt. 

Amen. 

Gebet                                                                                 
Andere Maßstäbe gelten bei dir Gott, als bei mir.                             

Gut dastehen möchte ich in den Augen anderer.                             

Und wenns nicht gut läuft, dann komme ich ins Zweifeln. 

Und wenns  ganz schlimm wird, ins Verzweifeln. 

An deinem Sohn Jesus Christus hast du gezeigt,                      

welche Maßstäbe bei dir gelten:                                                         

nicht die erfolgreiche, glänzende Fassade.                                 

Sondern die Bereitschaft, ein Mensch zu sein.                            

Mich angreifbar machen,                                                                      

auf die Gefahr hin, nicht verstanden zu werden.                              

Ein Risiko eingehen, auf die Gefahr hin, zu scheitern.                     

Mir einen Zacken aus der Krone brechen                                              

auf die Gefahr hin, nicht mehr ganz so stolz zu sein,                        

wie bisher.                                                                                             

Deinen Sohn hast du wieder aufgerichtet.                                      

Erhöht hast du ihn, nachdem er sich selbst erniedrigt 

hatte.                                                                                                              

Lass mich dieses Geheimnis verstehen:                                            

Wenn ich vor dir und deinem Sohn auf die Knie gehe                        

– zu welcher Größe du mich dann erhebst. 

Amen. 

Lied: Tochter Zion, freue dich EG 3,1-2 

1. Tochter Zion, freue dich, jauchze laut, Jerusalem! Sieh, 

dein König kommt zu dir, ja er kommt der Friedefürst. 

Tochter Zion, freue dich, jauchze laut, Jerusalem! 

2. Hosianna, Davids Sohn, sei gesegnet deinem Volk! 

Gründe nun dein ewig Reich, Hosianna in der Höh! 

Hosianna, Davids Sohn, sei gesegnet deinem Volk! 

Gedanken zum Palmsonntag 

Ein Adventslied zum Palmsonntag? Ja, denn Jesus 

reitet auf einem Esel hinein in die Stadt Jerusalem. 

Die Menschen stehen rechts und links der Straße, 

Palmzweige in den Händen, und jubeln ihm zu. Alles 

erwarten sie von ihm. Noch. Dem König aller Könige. 

Dem Regenten, der es besser machen wird als alle 

Regenten ihrer Gegenwart. Wird er diesen riesigen 

Erwartungen gerecht werden können? Wenige Tage 

später kippt die Stimmung. Er kann wohl nicht 

halten, was die Menschen sich von ihm versprochen 

haben. Aus dem „Hosianna, Davids Sohn“! Wird das 

„Kreuzige ihn!“ –  

Wo ist Gott jetzt? Höre ich Menschen fragen. Wie 

kann er zulassen, dass ein unbekanntes Virus so 

viele Menschen tötet? Wie kann Gott zulassen, dass 

unser gesamtes öffentliches Leben auf Eis gelegt 

und berufliche Existenzen gefährdet werden? Kann 

Jesus halten, was Menschen jetzt von ihm erwarten? 

Erwarten sie überhaupt noch etwas von ihm? 

Perspektivwechsel: (Phil.2,5)Wie können wir 

miteinander umgehen in dieser Zeit? Plötzlich 

erleben wir, dass wir alle in einem Boot sitzen. Alle 

sind gleichermaßen gefährdet. Ja, die Alten mehr als 

die Jungen. Aber ganz sicher sind die Jungen auch 

nicht. Und alle nehmen Rücksicht. Die Starken auf 

die Schwachen. Die Gesunden auf die Kranken. 

Politiker und Regenten auf  ihre Bevölkerung. Die, 

die mit Geld die Welt regieren auf die, die jetzt in 

Not geraten. Sicher, es gibt auch hier Ausnahmen. 

Aber insgesamt zeigt die Menschheit gerade eine 

Form von Rücksichtnahme, zu der sie sich selbst 

nicht mehr für fähig gehalten hat. Was ist der 

Maßstab dafür? Könnte Jesus Christus der Maßstab 

sein für unsere RücksichtnahmePhil.2,5)? Gewiss, 

die Angst ist groß vor dem Absturz (Phil.2,8). Was 

wird nach der Corona-Zeit übrig sein von dem 

Geschäft, dass aus eigener Kraft aufgebaut wurde? 

Wird es nach dieser Krise möglich sein, wieder 

aufzustehen, neu anzufangen, wieder aufzubauen? 

Angenommen, Jesus wäre dafür der Maßstab – dann 

gibt es Hoffnung auf ein danach.  



Ja, er hat den Absturz am eigenen Leib erlebt. Mehr 

noch – er hat ihn freiwillig auf sich 

genommen(Phil.2,7). Er wurde ein Mensch in dieser 

Welt und teilte das Leben der Menschen. Und eben 

auch den tiefsten Absturz, den man sich nur 

vorstellen kann. Um mit zu fühlen. Und Gott hat ihn 

nicht im Absturz gelassen.(Phil.2,9-11) Er hat ihn 

aufgehoben, aufgerichtet, erhöht. Jesus ist wieder 

aufgestanden, auf-erstanden. Mit Gottes Hilfe. 

Ja, wir sind darauf angewiesen, dass wir einander 

helfen. Schon jetzt können wir nach unseren 

Möglichkeiten so einkaufen, dass kleine Anbieter 

weiter Aufträge bekommen. Wir können jetzt die 

Kassiererin im Supermarkt respektvoll und 

freundlich behandeln. Und wir werden sicher nach 

Corona mit unseren Steuern den Wiederaufbau 

einiger Betriebe mit bezahlen. Wir können darüber 

murren und uns beklagen. Oder uns an Jesus ein 

Beispiel nehmen: „Er war Gott gleich. Und doch hielt 

er nicht gierig daran fest. Er verzichtete auf seine 

Vorrechte und war bereit zu dienen. Er wurde ein 

Mensch unter Menschen, teilte das Leben der 

Menschen.“ 

Es wird in dieser Corona-Krise so viel Gutes unter 

Menschen entdeckt und getan. Wenn wir uns das 

für die Zeit nach Corona bewahren: 

Mitmenschlichkeit, Solidarität, gegenseitige 

Ermutigung – und auch: sich nicht zu schade sein, 

anderen zu dienen, zu helfen – dann bleiben wir 

nicht in der Krise stecken, dann wird Ostern – egal in 

welcher Jahreszeit.      

  Amen.  

Fürbitte 

Verrückt hast Du Gott, unsere Maßstäbe.                         

Nichts ist mehr wie es war.                                                        

Die Logik des immer mehr, immer schneller, weiter höher, 

hat Pause.                                                                                             

Eine Zeit der Neubesinnung auf das,                                      

was wirklich zählt.                                                                         

Auf das, was wirklich wichtig ist.                                              

Eine Erholungspause für deine Schöpfung.                        

Klima, Wasser, Luft erholen sich.                                          

Danke, Gott dafür. 

Diese Zeit  tut nicht allen gut.  

Familien mit ihren Kindern, eingezwängt in ihre 

Wohnungen.                                                                              

Nicht alle Familien können damit umgehen.                    

Manche Kinder erleben Gewalt in diesen Tagen.                      

Richte du sie auf! 

Eltern, die mit homeoffice  und homeschooling an ihre 

Grenzen geraten. Richte du sie auf! 

Menschen in Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit,                       

die finanziell nicht mehr über die Runden kommen.              

Richte du sie auf! 

Selbständige, die um ihre Existenz bangen.                   

Richte du sie auf! 

Geflüchtete, die an der türkisch-griechischen Grenze und 

in überfüllten Lagern wie auf Lesbos oder in Idlib unter 

unhygienischen Bedingungen leben.                                             

Richte du sie auf! 

Krankenschwestern und Altenpfleger,                                          

Ärztinnen, Apothekenhelfer,                                       

Kassiererinnen in den Supermärkten                                     

und LKW-Fahrer unterwegs,                                                        

sie alle setzen sich in dieser Zeit für uns der Gefahr aus 

und arbeiten am Limit.                                                                  

Richte du sie auf! 

Die Kranken und die Sterbenden,                                                 

diejenigen die sie in diesen Zeiten nicht begleiten und 

keinen Abschied von ihnen nehmen können.                             

Richte du sie auf! 

Lass uns einander mit Achtung und Respekt begegnen,                                                                              

einander danken für alle Dienste,                                               

die wir einander tun.                                                                   

Lass uns einander aufrichten, wo immer uns das möglich 

ist.                                                                                                         

Amen. 

Vaterunser                                                                                                                                       

Segen                                                                                                                                 

Der Segen des Vaters sei mit dir!                                                 

Er richte dich auf! 

Der Segen seines Sohnes sei mit dir!                                           

Er präge deine Maßstäbe! 

Der Segen des Heiligen Geistes sei mit dir!                                     

Er sei dein Trost und dein Beistand!  

So segne dich Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist. 

Amen. 

Angela Schwalbe, Pfarrerin für 

Reichelsheim/Wetterau angela.schwalbe@ekhn.de 

 

 



 


